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-er letzte«WerreiWe«Mte.
Die Ereignisse in Oesterreich -Ungarn entwickeln sich mit S

tzroßer Geschwindigkeit . In Ungarn ist es zu bedenklichen 8
Aufstandsbewegungen der Arbeiterschaft gekommen . Dabei 8
Mb es Tote und Verwundete . Ueber den Umfang der Opfer 8
liegen genaue Nachrichten aber nicht vor . Der Grund der «
Erregung ist, daß die breiten Volksmassen noch immer 8
äußerst mißtrauisch den Regierungshandtungen gegenüber - 8
stehen . Fiume ist wieder in den Händen der Kroaten , es 8
heißt , daß es diesen kampflos überlassen worden sei. 8

Anläßlich der Friedensnote Oesterreich -Ungarns an 8
Wilson , die den tschecho-slowakischen Staat anerkennt , haben «
die Tschechen am Montag die Unabhängigkeit Böhmens I
ausgsrufen . Der Nationalrat , bestehend aus tschechischen8
Parlamentariern , hat die Verwaltung übernommen und den «
Beamten durch Handschlag den Eid abgenommen . Der «
kommandierende General Cestranek , sowie Feldmarschall - I
lsutnant Zanatoni haben die Militärgewalt in die Hände 8
des Rates gelegt . Die bestehenden Gesetze bleiben zunächst 8
in Kraft , um Wirren zu vermeiden . Die Umwälzung s
wurde von den nationalistischen Elementen dazu benutzt , 8
deutsche Firmenschilder zu zertrümmern . 8

Die Deutsch -Oesterreicher haben eine Nationalversamm - g
lung gebildet und sich ebenfalls mit der Bitte um Anerken - 8
nung an Wilson gewandt . Sie beansprucht auch die deutschen s
Gebiete Böhmens , Mährens und Schlesiens . Sic wollen 8
dieselbe Selbständigkeit , wie sie von Wilson den Tschecho- Z
Slowaken zugesprochen worden ist . 8

Ferner wird gemeldet , daß die Grenzwachen an der
galizisch -polnischen Grenze völlig zurückgezogen worden sind.

Aus allen diesen Dingen geht hervor , daß die Umwäl¬
zung in Oesterreich -Ungarn von Tag zu Tag vollsrändiger
wird . Unter solchen Umständen ist die Behauptung der ge¬
meinsamen Front in Italien , die übrigens jetzt von den Eng¬
ländern und Italienern entscheidend angegriffen wird , nur
noch eine Frage kurzer Zeit . ^

Der österreichisch-ungarische Minister des Aeußeren,
Graf Andrassy , hat an den Staatssekretär Lansing folgendes
Telegramm gerichtet:

Sofort nach Uebernahme der Leitung des Ministeriums des
Aeußeren habe ich eine offizielle Antwort auf Ihre Note vom
18. Oktober abgesandt , aus welcher Sie entnehmen werden , daß
wir in allen Punkten die Grundsätze annehme » ,
welche der Präsident der Vereinigten Staaten
in feinen verschiedenen Erklärungen anfge-
stellt hat.  In voller Uebereinstimmung mit den Bestrebungen
Herr » Wilsons gegen künftige Kriege und zur Schaffung einer
Völkerfamilie haben wir bereits Vorbereitungen gekreisen, damit
die Völker Oesterreichs und Ungarns ihre künftige Gestaltung nach
eigenem Wunsche, sämtlich unbehindert bestimmen und vollziehen
können . Seit dem Regierungsantritt des Kaisers nnd Königs
Karl war es sein unentwegtes Bestreben , das Ende des Krieges 8
herbeizuführen . Mehr als je ist das heute der Wunsch des Herr - s
scherS und aller Völker Oesterreichs und Ungarns , die von der ^
Ueberzeugung durchdrungen sind, daß ihr künftiges Schicksal nur
in einer friedlichen Welt , frei von Erschütterungen , Prüfungen,
Entbehrungen und Bitternissen des Krieges gestaltet werden kann.
Ich wende mich deshalb direkt an Sie , Herr Staatssekretär , mit
der Bitte , bei dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten
dahin wirken zu wollen, daß im Interesse der Hunnmitnt sowie im
Interesse aller Völker, die in Oesterreich und Ungarn leben, der
sofortige Waffenstillstand an allen Fronte » Oesterreich -Ungarns
herbeigeführt werde und die Einleitung von Friedensverhandlun¬
gen erfolge . _

Die Mki Mt IM Süli-M -W.
Die Türkei hat eine ähnliche Note an Wilson gerichtet

wie Oesterreich -Ungarn . Sie bittet um einen Sonderfrieden.
Die Gründe für ihr Verhalten liegen auf der Hand . Die
Türkei ist derartig gefährdet , daß ihr nur ein schleuniger
Friedensschluß die Hilfe vor der feindlichen Invasion brin¬
gen kann.

Grselier-er MWger Ls-es-irik;.
Generalleutnant Groensr wird in den Morgenblättern

als der Nachfolger Ludendorffs genannt. Er ist gestern
früh in Berlin eingetrosfen und hat mit der politischen
Reichsleitung längere Verhandlungen gehabt . Es ist er¬
innerlich , daß Groensr seinerzeit aus ganz unerklärlichen
Gründen von der Leitung des Kriegsamtes entfernt wurde.
Er galt als ein Manu , der sich nicht scheute, die Arbeiter-

He - Vesbericht.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier , 30. Oktober . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : In der Lysmederung,

zwischen der Lys und der Schelde, bei Famars und Englefontaine
wurden heftige Teilangriffe des Gegners abgewiesen . Das eng¬
lische Feuer gegen die Vorstädte von Tournai und die Ortschaften
der Scheldenicderung forderte wiederum erhebliche Opfer unter
der Zivilbevölkerung.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Am Oise -Kanal scheiter¬
ten am frühen Morgen heftige feindliche Angriffe . Nach starkem
Artilleriekampf zwischen Nizyl -e-Comte und der Alsne nahm der
Feind unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen feine Angriffe wie¬
der auf . Die in den schweren Kämpfen der letzten Tage bewähr¬
ten Truppen der Generale von Eberhardt und von Below haben
auch gestern wieder einen vollen Erfolg in der Abwehr errungen.
Sie schlugen den Feind auf der 18 Kilometer breite » Angriffs¬
front völlig zurück. In den Kämpfen am Nordrande von Klein-
Quentin zeichnete sich das brandenburgischc Lcrbgrenadierregi-
ment Nr . 8, östlich Benogne das westfälische Infanterieregiment
Nr . 83 und auf den Aisnehöhen das mecklenburgische Infanterie¬
regiment Nr . 19 besonders aus . Teile der Stellung bei Hcrpy,
die vorübergehend verloren gingen , wurden durch Gegenangriffe
wieder genommen . In de» Abendstunden stieß ser Feind wieder¬
holt zu heftigen Teilangriffen vor, die überall vor unseren Linien
scheiterten . Der Franzose hat schwere Verluste erlitten ; zahlreiche
Panzerwagen wurden zerstört.

Beiderseits von Vouziers und östlich der Aisne zeitweilig Ar¬
tilleriekampf.

Wir schossen gestern 27 feindliche Flugzeuge und k Fessel¬
ballone ab. Leutnant Doerr errang in den letzten Tagen seinen
31. bis 34., Leutnant Fromherz feinen 30., Leutnant Naether
feinen 25. Lnftsieg.

Der Chef des Gcneralstabes des Feldheeres

ünftres
W Vaterlandes ist auch

die Grunde äußerster
Pflichterfüllung^

Zeichner die Lriegsanleihek

andere Frage . Jedenfalls wird es ihm in einigen Punkten
schwer werden , seine Theorien in die Praxis umzusetzen.
Man braucht nur an Rußland zu denken , dessen Volkskom¬
missar des Aeußern , Tschitscherin, ' eben in einer Note fol¬
gende Bemerkungen gegenüber Wilson gemacht hat:

Als Vorbedingung für den Waffenstillstand , während dessen
Friedensverhandlungen beginnen sollen, haben Sie in Ihrer Note
an Deutschland die Forderung der Räumung der
besetzten Gebiete gestellt.  Wir sind bereit , Herr Prä¬
sident, unter diesen Bedingungen Waffenstillstand zu schließen
und ersnchcn Sie , uns in Kenntnis zu fetzen, wann Sie Ihre
Truppen ans Mur man , Archangelsk » nd Tibi-
rien zu entfernen beabsichtigen.  Sie sind nicht damit
einverstanden , einen Waffenstillstand zu gewähren , wenn Deutsch¬
land bei der Räumung besetzter Gebiete Zerstörungen , Plünderun¬
gen usw. nicht aufgibt . Wir erlauben uns ) daraus die Folgerung
zu ziehen , daß Sic nnd Ihre Verbündeten die Tschecho-Slowaken
auweisen werden , den von ihnen in Kasan geraubten Teil
unseres Geldvorrats zurückzuerstatten  und ihnen
verbieten werden , bei ihrem erzwungenen Rückzug ihre räube¬
rischen Handlungen fortzusetzen und Gewalttätigkeiten an Ar¬
beitern und Bauern zu verüben.

Die Bemerkungen sind so außerordentlich treffend , daß
sie ihre Wirkung eigentlich nicht verfehlen dürften . Es sind
förmliche moralische Züchtigungen , die die Russen hier an
Wilson vornehmen können . Eine sachliche Antwort dürfte
Wilson sehr schwer fallen . Sie wird wahrscheinlich auch
unterbleiben , denn auf derartige zutreffende Einwendungen
werden gewöhnlich Antworten nicht erteilt . Die ameri-
kanische Diplomatie unterscheidet sich in dieser Beziehung
von der Diplomatie der alten Schule wie ein faules Ei von
dem andern.

M -er« eriiWg
der Ziltemtimiile.

Me die holländische Presse mitteilt , M Brantr « ^ 5"
die holländische Delegation des internationalen sozialiMschm
Bureaus folgendes Telegramm gesandt:

„Wilsons Bedingungen scheinen Kr ein demokratisches
Deutschland annehmbar . Die Aussichten für eine Uebereinstim¬
mung scheinen günstig . Sollte jetzt nicht die Zeit gekommen sein,
um eine Zusammenkunft der Internationale vorzubereiten ?"

8 « geWW "
(W. T. B.) Berlin,  30 . Oktober . (Amtlich.) Die Nach¬

richten über ein Eintreffen der Waffenstillstandsbedingungen sind
falsch. Die Formulierung der Waffenstillstanbsbedingungen , wie
sie in Deutschland verbreitet wird , beruht auf Gerüchten , die
jeder tatsächlichen Grundlage entbehren.

Solche Gerüchte werden tatsächlich von den rechtsstehenden
Blättern seit Tagen geflissentlich verbreitet . Sie verfolgen da¬
mit offenkundig den Zweck, Stimmung zu machen für ihre Propa¬
ganda der nationalen Verteidigung und gegen die neue Regierung.

interessen denJndustriellsn gegenüber energisch zu vertreten.
Es ging damals das Gerücht , daß die Schwerindustriellen
sich hinter Ludendorff gesteckt und diesen zum Sturz Gros-
ners veranlaßt hätten . Nach dem , was in der letzten Zeit
sonst noch bekannt geworden ist, scheint diese Lesart auch
wirklich zuzutrefsen.

Nie Nmom--ie Mn jor-ern
Amen-mg-er Em-Me Mm.

Das Selbstbestimmungsrecht der Völker fängt an , auch
bei den Buren in Südafrika wieder eine Rolle zu spielen.
Das Organ des Premierministers Botha schreibt, daß mit
dem größten Nachdruck auf die Unabhängigkeit ganz Süd¬
afrikas hingsarbeitet werden müsse. In zahlreichen Volks¬
versammlungen , die stark besucht waren , wurde eine ent¬
sprechende Entschließung angenommen . Me Freunde der
englischen Anhänglichkeit kamen nicht .zu Wort und blieben
machtlos.

Ob England an diesen Wirkungen der Wilsonschen
Rechisgründsätze große Freude haben wird , erscheint recht
zweifelhaft , wie ja überhaupt die FrisdensverhaMungen
sehr interessante Dinge zutage fördern werden , wenn Wilson
wirklich ehrlich an seinen Grundsätzen festhält.

Ob Wilson sich nicht schon selbst viel zu sehr in die
Barche einer gewalttätigen Politik begeben hat , ist eine

Darauf sandle die holländische DÄsgMvn an Branting
folgende Antwort:

„Da Wilsons 14 Programmpunkte durch die sozialistischen
Parteien der Ententeländer und die Regierungen der Zentral¬
mächte angenommen wurden , ' stellen wir fest, daß jetzt eine
Grundlage für einen demokratischen und dauer¬
haften Frieden,  garantiert durch einen Völkerbund , vor¬
handen ist. Es ist deshalb die Aufgabe der Internationale , über¬
all , wo sich Widerstand gegen Unterhandlungen aus dieser Grund¬
lage zeigt , solchen Widerstand zu bekämpfen . Es ist Pflicht der
Internationale , die demokratische Entwicklung , die in Deutschland
begonnen hat und die zu -einer völligen und bleibenden Auflösung
des militärischen Regierungssystems führen muß , zu unterstützen.
Hieraus folgt die dringende Notwendigkeit einer tnie cnat to¬
nalen Soziali 'stenkonserenz.  Es ist nötig , daß Sie und
andere skandinavische Abgeordnete des holländisch-slandumvischen
Komitees und die Delegierten des aus führenden Ausschusses des
internationalen sozialistischen Bureaus zusammenkommen , um
die Organisation der Konferenz zu regeln . Wir ersuchen Sie , zu
diesem Zwecke sofort hierher zu kommen,"

Dass -eDs TÄegramm Mt an Huysmans ab. Unterzeichnet
ist das Telegramm mit Troelstra , van Col . Albärda, Wimen
und Wibant.

Ueber Re neuen Schritts der schwedischen ! Sozial¬
demokratie zur soforNg-en Wisderemberufuna der svziMWchen
traten u. a. folgendes mit : Seit den Vomübeitsn in Stockholm
im Sommer mtd HeMt 1917 konnte Re „Idee von Stöck¬
li o km "; wie sie -genannt wurde , -der Gedanke auf Einberufung
der Internationale , Wohl für einige Zeit zurückgedrängt wer¬
den, da <es schien, als ob der Geist des Jwper -iaLsmus den Geist
des Rechts ersticken wollte . Aber der Gedanke und die Hoff¬
nung sirtd nie aufgegcken worden.

Niemand kann daran zweifeln , daß Re sozialdemo¬
kratischen Parteien der E -nientelönder,  welche
kürzlich in London das Fried-Msprogramm des westlerischsn
Sozialismus und der Demokratie bestätig haben, sich vollständig
Wilsons Forderungen anschließe -n: «Afft bei
ihnen eine stärke Stimmung - dafür vorhanden, Riß die Arbeiter¬
klasse bald hervortreten und ihr -gewiMges Wort dafür in Re
Wagschale logen möge , daß der Friede ein Frivde des MchtB und
der Demokratie wird . Airs der anderen Seite Mm Re deutschen
SozwMmvkraten - (Mshcheitspartei ) mmmehr als rsgiwmde



Parser ihre Vorbchrckte-gegen Stockholm aufgegebstt und sich da-
mit einverstanden erkKrt, daß, wie Prinz Mar es cmsged'rückt
hat , „die Rechtsfrage vor unseren Landesgrenzen keinen Holt
macht." Die müßten Hindernisse  einer internationalen
sozialistischM Konferenz sind damit Mcklich aus der Welt
geschafft.  Wit erwarten in den nächsten Tagen dis Antwort
TrvÄstms . Es ist unser innigster Wunsch, .daß sich nunmehr
keine neuen Hindernisse denen in den Wem stellen mögen , die
trotz aller Schwierigkeiten ehrlich an dem Entschluß festgehalten
haben, die Internationale wieder aufzubauen,
als eine unerläßliche Garantie für dm Vo'kkssn-öden des Rechts."

Auch die dänische Sozialdemokratie  hat nach
Kopenhagens Socialdömokraten in den lebten Tagen an Drvel -,
strv und Granting geschrieben und telegraphiert , um auf die
Einberufung - der internationalen sozialistischen Friedenskonferenz
zu dringen.

—— — — »

Der wieg mit Italien.
M WmeIM-«WkW HttmbmHt.
(W. T. B.) Wien , 29. Oktober. Amtlich wird veriaütbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief für die tapferen Verteidiger des

Asolone, Pertica und Solarolo ohne größere Jnsanteriekämpfe.
Im Bereich des Monte Spinuccia haben unsere Truppen durch

Gegenstöße Stellungsberichtigungen durchgesührt. Im Alano-
beckerr würden unsere Sicherungstruppen zurückgedrückt. Die von
starken feindlichen Kräften gegen unsere dortigen Kcrntrnppen
auch gestern unternommenen Angriffe brachen unter schweren
Verlusten des Feindes zusammen. DaS ungarische Heeresinfan¬
terieregiment Nr. 133 und das Honvcdregiment Nr. 1 haben sich
besonders hervorgetan.

Im Piaveabschnitt tobt die Schlacht weiter. Der Feind ver¬
mochte erhebliche Verstärkungen heranzuziehen und setzte unter
Entwicklung mächtiger Artilleriemassen seine Angriffe fort. Es
wurde bei Baldobbiadene, nördlich von Morago und Seraglia,
nebst den Piavcbrücken südlich von Susegana , bei Feere und St.
Polo de Piave erbittert gerungen. Wohl gelang es den Entente,
truppen, dank der tapferen, überaus aktiv geführten Gegenwehr
unserer Divisionen nirgends , unsere Stellungen zu durchbrechen,
doch wurde gegen Abend der Entschluß gefaßt, die am stärksten
angegriffenen Abschnitte in eine Hintere Linie zuriiclzunehincn.
Diese Bewegung wurde in der Nacht durchgesührt. ,

Balkan - Kriegsschauplatz.
In Albanien habe nnnsere Nachhuten Alessiv geräumt.
An der Drinafront herrschtwieder Ruhe. In Serbien gingen

unsere gestrigen Märsche ohne Gefechtsberühru-ng mit dem Feinde
vor sich. Dieser gelangte bis Palanka.

»> Der Chef des GencralstabeS.

Die britischen Truppen in Aleppo.

Haast, 28 . Oktober, nachts. Aus London wird aeweldst:
Das britische Kriegsamt teilt amtlich mit . daß eng¬
lische Kavallerie und Tanks am 26 . Oktober,
morgens , die Stadt Aleppo nach geringem
Widerstanderobert Haben.  Es liegt noch keine Stach-
richt vor über dis Eroberung des Eisenbahnknotenpunktes sechs
Meilen nördlich von Aleppo , aber man nimmt an , daß die Tür¬
ken sich verteidigen werden.

Italienischer Heeresbericht vom 28. Oktober.
(W. T . -B.) Unsere Armee warf mit tavftper Unterstützung

alliierter Kontingente , welche durch eine edelmütige Kundgebung
der Einigkeit einen Ehrenposten an der neuen Schlachtfcont auf¬
stellen wollten , den Gegner , welcher versuchte, mit verzweifelter
Erbitterung seine Stellung zu behaupten , nach hartem Kampfe
zurück. Zwischen den Abhangen der Höhen von Valdvbbnadene
und dem Usbergang über den Soligoüach gingen Jnfanterie-
sturmtruppen der 8. und 12. Armee in kühner Weise wahrend der
Nach tunter heftigem feindlichen Artilleriefeusr auf das linke Ufer
des angeschwollenen Flusses über , warfen sich gestern morgen auf
die ersten feindlichen Linien und nahmen sie. Daraus gewannen
sie in bewunderungswürdiger Weise , durch das Feuer der auf
dem rechten Flußufer aufgestellten Artillerie unterstützt , Gelände
und wiesen alle während des ganzen Tages mit erheblichen feind¬
lichen Kräften erneuerten Gegenangriffe ab. Weiter südlich
griff die 10. Armee unter Ausnutzung der durch die englischen
Truppen an den vorhergehenden Tagen an den Grappe di Papa-
dopoli errungenen -Vorteile den Gegner an und zwang ihn , sich
zurückzuziehen , indem sie -mit Entschlossenheit zwei am Nachmittag
mit beträchtlichen Kräften in -der Richtung aus Borgo Malanotte
und Roncadelle angesetzte Gegenangriffe abwieS . Die Zahl der
tagsüber gemachten Gefangenen übersteigt 9000. Wir erbeute¬
ten 51 Kanonen . Im Gebiete auf dem Monte Grappa dauert
die Unternehmung im Zeichen örtlicher Kämpfe cm. Wir machten
160 Gefangene . Der Feind griff auf dem Monte Pertica an und
es gelang ihm, um den Preis großer Opfer dort festen Fuß zu

fassen . Unsere Infanterie warf ihn nach sechsstündigem erbitter¬
ten Kampf zurück und -blieb im Besitz der umstrittenen Stellung.

Albanien.
Unsere Vorhuten brachen den letzten Widerstand des Feindes,

überschritten den Mati und -marschieren auf Ales-sio.

VsliLL-etz- Rrrnöfetz«« .
Die Rcichstastsstichwahl in Berlin . Bei der Reichstags.

stichwM in Berlin I ist -der FortschrWer Geh . Justizrat
Kempner zum Reichsta -gsabgeo -rdnöten gewählt worben. Es
haben erhalten Kempner 2601 Stimmen , Heimann (Soz .) 2281
Stimmen , unguMg 46 Stimmen , also gegenüber - er Hauptwahl
mchr Kempner 307 , Heimann 614 Stimmen . — An -der Wahl
-es Fortschrittlers war nach - er Wahlparole - er Unabhängigen
nicht mehr zu zweifeln . Immerhin ist bemerkenswert , daß es
unseren Genossen -gelang , noch fast dieselbe Zahl an Reserven
iherauszuholsn , die der Unabhängige im ersten Wrhkgange an
Stimmen erhalten -hatte. Es scheint allerdings , als wenn sich
eine -ganze Reihe Wähler der Unabhängigen nicht an die Wahl¬
parole der unabhängigen Parteileitung , die auch wirklich den
Gipfel - er Arbeitervechetzung darstellts , gehalten haben.
Die Einflußnahme der unabhängigen Führer mit ihrem Haß
gegen die ehemaligen Gesinnungsgenossen ist demnach Wohl nnr
ein -ganz geringfügiger.

Eine Forderung der Luxenvurger Regierung . Die
Großherzogin von Luxemburg erbat telegraphrsch vorn deut¬
schen Reichskanzler die Enthaftung sämtlicher in Deutschland
zurückgehaltener luxemburgischer Staatsbürger . Ohne
Zweifel würde die neue deutsche Volksregierung politisch
sehr klug handeln , wenn sie baldigst diesem Ersuchen statt¬
geben würde.

Abterlmrg HI gegen Flaumacherei . „Mit Hindenbmg
gegen die Flaumachereil " so ist das neueste Flugblatt des
Bundes der -Kaisertreuen übsrschricken. Diesmal 'handelt es
sich nicht um eine Fälschung der Entente , dafür bürgt der
Preis des Flugblattes — es kostet 10 Pf . — . denn die Entente
wäre vernagelt , wenn sie durch einen solchen Preis der Verbrei¬
tung des Flugblattes Schranken setzen wolle . Der Text zer¬
fällt in 7 Punkte und am Schluß -des Flugblattes erfährt man,
daß der Bund der Kaisertreuen eine „Abteilung III gegen
Flaumacherei " gegründet hat. Dieser soll feber bölt-rÄen, „ohne
daß er sonst irgendwie mit dm Bestrebungen -des Bundes ein¬
verstanden zu sein braucht". Sogar „einsichtige Sozialdemo¬
kraten" werden zum Eintritt in Abteilung III aufgefordert . —
Punkt 7 Flugblattes lehrt:

Wer feig und niederträchtig, vielleicht bestochen durch
amerikanisches Gold , elendes Zeug erfindet , um Deutschland
im Innern zu schwächen, der ist ein Schurke, nicht wert , sich
Deutscher zu .nennen.

Noch besser ist Punkt 5. Da erfahren Wik folgendes:
Deutschland, von unseren Feinden so oft mit heuchleri¬

schem Mitleid äls geknechtet bezeichnet, ist weit freier als sie.
Der Parlamentarismus ist nie- ergeb-rochen in Frankreich
wie in Italien , in Amerika wie in England , seinem Vater¬
lands . . . Aus diesen Ländern der Sklaverei soll uns die
Freiheit kommen? Welche Torheit!

Die letzten Works haben die Verfasser wohl -gesetzt, um ihr
eigenes Geschreibsel zu charakterisieren. Mit dem „zusammen»
geb'rochsnen Parlamentarismus " scheint es doch nicht ganz zu
stimmen . Wir wollen uns den Beitritt doch noch etwas über¬
legen.

Die Konservativen Hetzen zur Fortsetzung des Krieges.
Die Reichstagsfr -aktion der Konservativen hat wieder einige
ihrer bekannten Eingaben an den Reichskanzler gerichtet,
in der sie den Aufruf der nationalen Verteidigung verlangt
und die Wiederherstellung des U -Bootkrieges mit voller
Schärfe fordert . Wir registrieren diese bezeichnenden Auf-
spielerei -sn der Konservativen nur , das Volk wird sich darauf
selbst den richtigen Vers machen.

Schon wieder eine Versammlung aufgelöst . Der Vorwärts
meldet : Der Berliner  Polizei fällt das Lernen sauer.
Gestern wurde wieder eine Wählerversammlung aufgelöst , die
von der Neuen RWung der Fortschrittlichen Volksvartei in den
GermaniasälM , Chausseestmße, einberufen und von zrrLi 600
Personen besucht war . Der Referent Dr . Bresin trat für die
Kandidatur Heimmms im 1. Wahlkreis ein . Nu der Diskus¬
sion sprach u. a. ein Unabhän-gige-r. Als -ditzser erklärte, er wolle
lieber bei einem französischen Arbeitgeber arbeiten , der ihn Mt
behandele, als bei einem deutschen, der ihn Weckst behandele, er¬
klärte der Ueberwachsnde die Versammlung für aufgelöst . Die
Versammelten begaben sich jedoch nach -einem anderen Lokal, für
das sie schon i>m voraus eine zweite Versammlung - angemÄdet
-hatten, und fühlten -hier die Diskussion zu Ende .

Bismarcks Erinnenmgen . Dis annexionMsche (man darf
Wohl sagen : ehemals cmnexivnMsche ) Deutsche Zeitung ruft
nach dem dritten Bande von „Bismarcks Gedanken und Er-
mn-ernngsn ". Unsere Zeit erfordere diese Veröffentlichung ge- .
bieterisch, denn der dritte Band -der Erinnerungen sei zurück-
gehalten , weil Bismarck -darin mit der Begründung für . seinen
Abgang auch die Kritik an der Politik verbunden -habe, die nach
den Auffassungen namhafter Vertreter -der jetzigen Mehrheits-
Parteien den inneren Grund für die jetzige Katastrophe -ge¬
bildet habe. Unter normalen Verhältnissen sei -die Veröffent-
l-ichung dieses Teils der Erinnerungen bedenklich. Jetzt aber
sei sie notwendig.

Polen.
Die Stärke des polnischen Heeres . Ueber die jetzige Stärke

des polnischen Heeres wird bekannt , daß es über eine Kopfzahl
von 4500 Mann verfügt . Hierzu treten etwa 1000 Neugeworbene,
weitere Werbungen sollen nach Zeitungsberichten vorwärts gehen.
Das Heer ist ein-geteilt in zwei Jnfcmteri -ebrigaden zu je 2000
Mann , je einer Abteilung Artillerie , Sappeure und Feldgen¬
darmen . Außerdem ist eine Offizier - und eine Umeroffizier-
fchule errichtet.

Airs St «rtzL irrrd L «r ?«d.
Die Löhnung der Kriegsgefangenen.

Zu den Angehörigen in Gefangenschaft geratener ScMtsn , '
denen die Löhnung -ganz oder teilweise bewilligt werden kann,
gehören außer der Ehefrau und den ehelichen oder legitimierten
Abkömmlingen nur die Verwandten der aufsteigenden Linie , Ge¬
schwister, Geschwisterkinder und Pflegekinder , deren Ernährer
der Kriegsgefangene -ganz oder üchrwiegend war . und die be¬
dürftig sind. Als überwiegender Ernährer kann ein Hesrss-
angchöüigör nur dann angesehen werden , wenn er mehr als die
Hälfte zum Unterhalt seiner Angehörigen beigetragen hat. Wenn
die Kriegsgefangenen zurückkehren, werden noch vielfach An¬
träge auf Bewilligung der Löhnung an die Angehörigen für die
zurückliegende Zeit -gestellt werden. Solche Anträge sind an sich
zulässig , haben aber nur -dann Aussicht auf Erfolg , wenn nach-
gewiesen werden kann, -daß der Unterhält der Angehörigen , bzw>
die UnteHtützung zu Gunsten des Kriegsgefangenen selbst, nach¬
weisbar aus den zur Verfügung stehenden -Mitteln nicht hat be¬
stritten werden können. Die Nachbewilligung muß sich aber in
den Grenzen der zu -diesem Zweck eingegangenen und noch nicht
abgetragenen Schuld-Verbindlichkeitenhalten . Diese Nachbewrlti-
-gungen kommen aber nur für die Zeit nach dem 21. November
1916 in Frage . *

„B . 18 ". Aus Anlaß des Berliner Streiks im Frühjahr
1918 sind alle noch 'im wehrpflichtigen After stehenden . Leute,
die in -diesen Betrieben 'tätig waren , einfach zum Militär öm-
gezogen worden . Die Sozialdemokraten haben dagegen im
Reichstage stürmisch protestiert , leider zunächst ohne Erfolg . Die
Eingezogenen erhielten auf ihren Papieren - den Vermerk, daß
sie die Bedingungen 'ihrer Reklamation nicht erfüllt hätten, viel¬
fach ist auf den- Papieren weiter vermerkt worden : „darf nicht
mehr reklamiert werden ", und -ein weiteres gemeinsames Kenn¬
zeichen war der Vermerk „B . 18 ". Das war so ziemlich die
schlimmste -Kennzeichnung, dis -vo'rgenommen werden konnte.
Soweit die Leute „k. v." waren , kamen sie sofort an die Front,
die anderen stecken noch -heute in den Kasernen, schieben- Wachen
und schälen Kartoffeln , und das in einer Zeit , in der man Fach¬
arbeiter so nötig braucht wie das tägliche Brot . Dm Mann¬
schaften, dis den ominösen Vermerk „B . 18" haben-, verweigert
man nicht nur den Urlaub , -man läßt ihnen auch sonst merken,
daß sie besonders gekennzeichnete Leute sind. Abgeordneter
Stückten ist nun mit dem Kriegsamt dieser Dime lhalber in Ver¬
bindung getreten und hat sich warm der Interessen der von dreien
Maßnahmen betroffenen Leute angenommen -. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde festgestslit , daß die Bezeichnung „B . 18" längst
hätte gestrichen werden müssen. Diese Anordnung - des Kr-i'sgs-
amts ist vielfach nicht überall befolgt worden . Die aus Au¬
laß -des Streiks eingezogsnen Leute dürfen nicht dMalb im Ur¬
laub zurück-gesetztwerden , u-Nd Gesuche uM neuerliche Reklama¬
tionen sollen in jedem einzelnen Falle wohlwollend geprüft
werden . Es kann deshälb den in Frage kommenden Leuten nur
empfohlen werden, eingehend begründete Reklamationsgesuche
einzursichen . Es ist aber erwünscht, von- dem Resultat dieser
Gesuche stets dem -Abg. Stückten , Berlin , Reichstag , Mitteilung
zu machen. Zweifellos -haben sich wieder einmal untergeordnete
Organe Uebergriffe erlaubt, -denen energisch entgsgengetreken
werden muß.

Beschlagnahme, Bestandsaufnahme und Enteignung von
Sonnenvorhängen . Um vor Schaden zu bewahren , machen wir

Fe»ri!lsts,r
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Doch spielten sie ihre Rolle sehr geschickt. Aeußerlich glichen

sie ganz den -Gestalten , wie man deren mehrere zwischen be¬
frackten Herren und eleganten Damen hatte umherirven sehen,
schmächtige Burschen , nicht viel über zwanzig , in zerrissenen
Hemden , um den bloßen Hals ein buntes Luch geschlagen, mit
blassen Gesichtern und blutigen Striemen auf den Wangen . Der
eine hatte ein blaues Auge.

Lydia fragte sie, ob sie bereit wären , ihnen einige Ber-
brecherkneipen zu zeigen.

Die Leiden zeigten durch ein Grinsen ihre Einwilligung,
setzten aber , nicht ohne Genugtuung , hinzu , bis um vier Uhr
müßten sie hievbleibsn . Dazu wären sie kontraktlich verpflichtet.

„Was !" fuhr Lydia sie an . „Ihr wollt Spitzbuben fern und
haltet euch an einen Kontrakt ? Schämt euch was ! Wenn wir
das Bier ausgetrun -ken haben , fahren wir loS!"

„Det könn Se machen, wie Se wollen !" sagte der größere der
beiden.

„Bloß die zehn Märker , die sie uns versprochen haben , wer
jiobt uns die ?"

„Kriegen -Sie ! Kriegen Sie !" versicherte das Lebebaby.
„Und jeder noch zehn dazu , wenn wir gut bedient werden ."

„Wozu seid ihr überhaupt engagiert ? Ihr knöppt den Leuten
Wohl das Portemonnaie ab ?" fragte Kallreuther.

„Mit so Wat jeden wir uns überhaupt nich ab. Wir machen
bloß schwere Sachen, " erwiderte der Untersetzte, der ein schmutzig-
rotes Tuch -um den Hals geschlungen hatte.

Als man gehen wollte, stellte sich eine neue Schwierigkeit
heraus . Mt den aufgemalten Striemen und dem blaugeschmink¬
ten -Auge wollten die beiden sich nicht unter ihresgleichen sehen
lassen. Zum Glück hatte Fräulein Riche in ihrem Pompadour
außer Puder und Lippenrot auch ein Döschen Vaseline bei sich.
Während einer der Herren mit -einem Taschsnfeuerzeug ihre Ge¬

sichter beleuchtete, wischte Madeleine ihnen mit einer Serviette
die künstlichen Trophäen blutiger Raufereien ab, wobei -sie zur
allgemeinen Heiterkeit vergeblich -eine tiefe Schmarre -bearbeitete,
die wirklich echt war.

Lydia , ihr Schwager , Kallreuther und einer der Einbrecher
setzten sich in ein Auto , die übrigen in ein anderes . Das Ziel der
Fahrt war die Gollnowstraße.

-Es war eins jener alten , schlecht gebauten Häuser , die , ehe
noch das Ziegeldach gedecktist, mit dem Einsturz drohen , die dann
aber rechts und links von ähnlichen Nachbarn gestützt, durch
Jahrzehnte dahinsiechen , bis die Baupolizei ihnen endlich ein
Ende bereitet . Der Bauschutt , mit dem man einst den Untergrund
ausfüllte , hatte schon von Wanzen gewimmelt , die sich allmählich
aller Stockwerke bemächtigten und ebenso konservativ blieben , wie
die menschlichen Parteien , die -diese Häuser bewohnten , unauf¬
hörlich wechselten.

Am Tage und in den frühen Abendstunden war im ersten
Stock des einen Hauses ein Schild mit der Aufschrift .Zur feschen
Ungarin ' zu bemerken , und auf Zetteln , die in den Nebenstraßen
massenhaft verteilt wurden , war zu lesen, daß in der .Feschen Un¬
garin ' kk, Weine und echte Biere von nur ausländischer Damen-
bsdienung verschenkt würden . Jetzt umhüllte ein grauer Nebel¬
mantel die sich ab-schilfernde Fassade. Tot und düster lag das
Haus wie feine großen und kleinen Nachbarn in der menschen¬
leeren , nur in großen Abständen von Gaslaternen erhellten
Straße . Alles schien dicht verschlossen, nur aus den Ritzen zwischen
Len Läden , die vor den Soutervainfenstern angebracht waren,
drang trüber Lichtschein.

Selbst die lebensdurstige Lydia überlief ein leichter Schauer,
als sie nun alle auf der feuchtkalten Straße standen , und sie wies
ihre Begleiter auf ein schmales offenes Parterrefenster , hinter
dem aufgeschichtet Särge standen , indem sie meinte , das sähe nicht
sehr lustig aus.

Aber der Bursche mit dem himbeerfarbenen Tuch rüttelte
resolut an der Kellertür , die ein zerfledertes Pappschild trug:
,Boullion - und Speisekeller von —' Der Rest war nicht zu er¬
kennen.

„Vier Uhr . Da muß -der Olle uffmachen ."
Doch die Tür öffnete sich von selbst, und die neuen Gäste

stiegen in den schwach erhellten unterirdischen Raum hinab . ^

Wie groß auch das Aufsehen sein mochte, das dre eindrin¬
gende Gesellschaft von Damen in seidenen Abendmänteln , von
Herren mit Zylindsrhüten auf die Insassen dieser unterirdischen
Höhle machen mußte , von dem männlichen Teil der Gäste ließ
sich niemand das geringste merken . Kaum daß einer der am Tisch
Sitzenden den Kopf ein wenig erhob . Der Wirt brummte nach
einem raschen Seitenblick ein mürrisches Muten Ncorgen' und
machte sich an dem auf der Tonbank stehenden Grammophon zu

' schaffen, das einen Militärmarsch herunterrasselte , als eine Art
< Rsdeille für die schläfrige Gesellschaft. Nur die wenigen weib-
- Irchen Gaste , Frauenzimmer mit riesigen Hurvasedern auf den
j Hüten , oder ganz Hutlos, mit Umschlagtüchern und dicken her-
i untevhängenden Zöpfen , blickten die Eintretenden rmt unver¬

hohlener Neugier an.
Trotzdem lag einen Augenblick lang eine große Spannung

über beiden Parteien , bis plötzlich eins der Mädchen sich halb auf¬
richtete und mit schriller Stimme zu Lydia gewandt sagte:

„Kinder , die Kluft wenn ich hätte , det wär 'n Jeschäft ."
„Wenn Se meine Visage nich dazu kriegten , nützte Ihnen die

Kluft ooch nischt," erwiderte Lydia ruhig.
Mit größter Unbefangenheit nahmen sie an einem der freien

Tische Platz.
„So , was bestellen wir denn ? Herrjeh , Madeira , das Glas

zehn Pfennig, " sagte sie, auf ein Plakat weisend. „Herr Wirt,
Madeira für alle . Ich bezahle ihn ."

Der Wirt , ein untersetzter Mann in einem Radfahrerkostum
von verschlissenem Velvet , kam träge näher und füllte die Gläser
mit einer trübgelben Flüssigkeit.

Lydia stieß mit allen an , indem sie sagte, der Tropfen müßte
mit Verstand und Andacht getrunken werden.

Zuerst suchte sie noch die frühere Lustigkeit beizubehalten,
aber -der düstere Anblick -dieses hoffnungslos stumpfsinnigen
Elends , das da trübselig kauerte oder sich prahlerisch breitmachte,
beengte auch ihr den Mut . Nachdem noch einige humorvoll und
überlegen sein sollende Bemerkungen ausgetauscht waren , ver¬
sanken alle in düsteres Schweigen.

(Fortsetzung folgt .)



darauf anfmerksaln, daß dis MÄdepstM Aör MÄaamHmtM
iNimrenvochÜMS Ende d. M . Mönft . Di « MsldÄoam sind -von
dm Meidepflichftpen in der VeklvlÄunllssiells (WUelmshavensr
Straße 79) bis spätestens 31 . d. M . abMii -efem . Zuwld -er'hvnd-
-lunasn -Mim dk Vo-rschrrften, die am 22 . Oktober veröffenftich't
wurden/werden mft Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit
GsfänMrs bis zu einem Jahr bestrast. , ^

Neberrmhme der Kne ŝküchen durch den Werftwohlfahrts-
verein . Die RüflriWer Volks - und KriWZküchen-, die im Läuse
der -KrieMahrs so segensreich gewirkt haben, gehen M dem
4. November auf den Wers-t-WohlfahrkSverein über. Dis
Schwierigkeiten auf dem Gebiete der NaHrungsm -UeVeschv -fsung
Netzen diese Maßnahme als zweckmäßig erscheinm. Wir vsr-
wsism auf die Bekannstnachung. bis Herste dev Stvdtmagistirat in
dieser Sache veröffentlicht.

Weihnachtsschaufcnster . Obwohl es bis zum Weihnachts¬
fest noch Äns Anzahl Wochen Zeit hat , sieht man jetzt schon bei
einvm Gange durch die Straßen unserer Stadt viele Schau¬
fenster mit Spiel - - und Geschenksachsn ausgestaktet . Sogar
Christbaumksrzm sind vorhanden.

Verzögerung der Kartoffelablieferungen infolge der Grippe.
Da dis Krrstoffelablieserungen sich infolge der zahlreichen Er¬
krankungen an Grippe verzögert 'haben, wird die Frist für dis
Gültigkeitsdauer der KartofseVezugsscheine von der LandsZ-
kartoffelstellV -bis einschließlich 10. November d. I . verlängert.
Gleichzeitig wird darauf Ungewissen , -daß die erledigten Bezugs¬
scheine bis spätestens 18 . November d. I . an -die Geschäfksabtei-
^lung der Landeskartoffelstelle eingesandt weiden müffm . Bei
späterer Einsendung werden die Kartoffeln dm Erzeugern - auf
ihre Wliefemustsschuldigkeit nicht ungerechnet.

Das geschlachtete Kalb. Kn der Nacht vom Sonntag zum
Montag wurde der Landwirtsfrau Else Willms . Kirchreihe 98,
auf der Weide ein halbjähriges Zu-chtkuUalb geschlachtet und
gestoHlm. Fell , Kopf und Eingeweide sind am Tatort zurück-
gelassen.

Kaninchendiebe. Ende vergangener Woche sind dem Ma¬
schinenwärter Adolf Pfeiffer , Metz 6, von feistem Hof aus
einem Holzstall drei Kaninchen gestohlen. Am Tatort ist eine
mehrere Meter lange Leine, die wahrscheinlich gestohlen ist,
liegen geblieben . Der Eigentümer kann sich beim Gendarmerie-
Standort melden.

Einbruchsdiebstahl. In der Nacht vom 27 . zum 28 . Okto¬
ber wurde in dem Hinterhaus des Lokals Moria -Diele an
der MHeünshavener Straße ein Einbruch -verübt . Dis Diebe
drangen durch ein Fenster , daß sie vorher sindrückten, in dis
Waschküche ein, -gelangten von hier aus durch die Bodenluke,
dis sie gewaltsam erbrachen, auf den Trockenboden und ent¬
wendeten hier den sämtlichen Wäscheb-estand der Familien
Arnolds und Mertens , im Gesamtwerte von 1800 Mk . Fon-
geschafst wurde die Wäsche in einem am Tatort liegenden
Weißen -Sögeltuchsack. Teilweise ist die Wäsche mit A . M . ge¬
zeichnet. Die Täter sind noch nicht ermittelt.

12. Prenß .-Südd . (238 . Königl . Preußische) Klassenlotterie.
Die Ziehung der 6. Klasse beginnt am 8 November . Spieler
werden darauf aufmerksam -geinacht, daß die Erneuerung unter
Vorzeigung des Vorklasfenlos-es bis zum 2. November , abends
6 Uhr , erfolgen muß , sonst kann der Einnehmer über das Los

Wilhelmshaven, 80. Oktober.
Vorsicht beim Einkauf von Ersatzleb msmitteln . Vom 1.

Oktober an dürfen Ersatzlebsnsnüttel nicht mehr gewerbsmäßig
Hergest-M , angSboten , feil -gehalten , verkauft oder sonst in den
Verkehr gebracht werden, wenn sie nicht von der zuständigen
ErsatzlebensmittÄstelle genehmigt sind. Soweit nicht die Ersatz-
-lebensmittel -in Packungen oder Behältnissen einen Vermerk über
-die erfoWe Genehmigung seitens der zuständigen Ersatzmittel¬
stelle tragen , muß der Händler durch eine besondere Bescheini¬
gung oder durch Angabe auf der Rechnung einen Nachweis der
erfolgten Genehmigung jederzeit erbringen können. Man kaufe
deshalb nur noch amtlich genehmigte Ersatzlebensmitttzl und
lasse -sich beim Einkauf die amtliche Genehmigung Nachweisen.
Es gibt zurzeit noch «ine -ganze .Reihe von Grsatzlebsnsmittelst -,
dis keinen nennenswerten Nähr - oder Gönußwsrt haben, zweck¬
widrig zusammengesetzt oder nicht haltbar sind. Vom Verkauf
dieser schwindelhaften Ersatzleb-ensm-ittel wird mm äb 1. Oktober
durch die vorstehenden Bestimmungen ein Riegel vorgeschoben.
Man vergleiche die amtliche Bekanntmachung vom heutigen
Nage.

Erweiterung der Sparkassenrmime . Seit einiger Zeit ge¬
nügen die Räume der städtischen Sparkasse an der Rvonstraße
den Ansprüchen des Verkehrs nicht mehr. Sie sollen jetzt durch
einen Anbau erweitert -werden.

Der Kieler Oberwerftdirektor in den Ruhestand getreten.
Der OberwerMireÄor der Kaiserlichen Werst -in Kiel,
Admiral Henkel-Gebhardi , tritt in den Ruhestand . Er ist am
21 . April 1877 in die KaffÄliche Marine emgetreten , hat Kr
also 41/l Jahrs angehört . Als Kapitän zur See kommandierte
er das Linienschiff Pommern . ObsrwerWrekt -or ist er 8>- Jahre
lang- gewesen.

Vorträge, Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen,
Reformationsfest - Gottesdienst . In der Banter

evangelischen Kirche wird Donnerstag , am Reformationsfeste,
vormittags 10 Uhr und abends 8 Uhr Gottesdienst gehalten.

Die Rüst ringer Vortragsvereinigung.  Den
Berichten -der letzten St -adtratssihungen konnte auch entnommen
werden , daß sich hier in Rüstringen mit städtischer Unterstützung
eine Vortragsvereinigung gegründet hat . Diese Vereinigung
hat -es sich zur Aufgabe gestellt, volkstümlich-wissenschaftliche
Vorträge halten zu lassen. Der Vereinigung sind alle Schichten
der Bevölkerung angeschlofsen, vor allem -die Arbeiterschaft durch
das Gewerkschaftskartell und den Arbeiter -Bildungsausschuß,
ferner die Lehrerschaft u . a . Eine ganze Anzahl hervorragender
auswärtiger und hiesiger Redner -hat bereits rhrs Mitwirkung
zugssagt . Won den auswärtigen Rednern , deren Vorträge in das
Winter -Programm ausgenommen sind, nennen wir den hier bereits
bekannten Direktor des Leipziger BildungsinstrtmS Kosmos,
Herrn R . Laube , der bereits am 8. November den Eröffnungs¬
vortrag halten wird . Ende November wird voraussichtlich/ der
-durch seine Vorträge ebenfalls weit bekannte Berliner Vortrags¬
redner Dr . Bruno Wille nach hier kommen. Für Dezember ist
-ein Vortrag des Direktors der Mannheimer Kunsthalle , Professor
F . N. Storch vorgesehen . Weiter werden im Laufe des Winters
voraussichtlich hier sprechen : Prof . A. O . M-eyer -Kiel , der Volks¬
wirtschaftler Oskar Lindner u. a. Die Vorträge werüen im Wil -'
helmshavener P -arkhause veranstaltet , da in Rüstriugen bekannt¬
lich ein Saal für derartige Vorträge nicht zur Verfügung steht.
Der Eintrittspreis ist sehr mäßig angesetzt : im allgemeinen auf

59 Pf ., für numerierte Plätze aus 1 Mark . Alles Nähere wird
in den nächsten Tagen durch die Blätter bekannt gegeben werden,

Im Banter -Bürgergart en  veranstalten die Kapellen
des 2. Marine -Jnf .-Reg . und der Hochseeflotte unter Leitung ihrer
Herren Obermusikmsister R . Rothe und G . Richter morgen , Don¬
nerstag abend , ein großes Doppelkonzert mit besonders gewähl¬
tem Programm.

Delmenhorst . Si ngjp -i elaL ende.  Der zahlreiche
Besuch und der große Beifall , den die SmgspiÄabenbe des vsr .
MrngenM Winters gesunden , haben den Goskbckmnd und den
Bildimgsausschuß veranlaßt , auch in diesem Win -ter in unserer
Stadt solche durch die Gemeinnützige Sinm 'tziekgesellschaftm. b.
H. — HeimatsrvnWeater des 10. Armeekorps — zu vemNstaÄen.
Der erste Abend ist schon Menstag - den 6. November . Weitere
werden am 14. November und 6. Dezember folgen.

Leer. BomV -i ehmark  t. Der letzte Zucht- und Nutz¬
viehmarkt hatte eine vechältniSmäßig starke Zutrift auszu¬
weisen : etwa 600 lNück Groß - und Kleinvieh und 30 Schweine
standen zu Markte . Da auswärtige Händler nur in geringer
Zahl vertreten warm , konnte sich kein flotter Handel entwickeln.
Infolgedessen wurde auch der Markt nicht geräumt . Ferkel
kosteten je nach dem Alter 80—60 Mark. .. .

Borkum . Festgenommener Wäschedieb.  Föst-
genoMmen wurde in der Nacht von Montag auf Dienstag der
Haussohn H. M ., als er mit einem Sack Wäsche dm heimischen
Penaten zusteusrte . Wie -die Haussuchung ergab , hafte derselbe
bereits für mehrere 10 000 Mark Sachen aus -hiesigen leer
stehenden Willen entwendet und sie in feinem österlichen! Hause
ver mauert.__ - _ -

rr«ts «Mev Welt.
Zunahme der Morde . Noch nie sirch so zahlreiche Morde

gemeldet worden als in diesen Wochen. Auch heute -lWt wie¬
der ein Fall aus HantbUrg -vor . Als der dort am Steindamw
111 wohnende 'Kürschner Schwarz am Montag nachmittag gegen
6 Uhr von seiner Arbeitsstelle zurückkehrte, stand dre Woh¬
nungstür offen. Die Frau tag mit zertrümmertem SchädÄ in
einer großen Blutlache und war bereits tot . Der Mörder hat
alle Behälter dnrchwWt und eine Summe Geldes -gestohlen.
Ueber seine Person war noch nichts zu ermitteln.

Deserteure als Mörder und Brandstifter . Eine Anzahl
von Deserteuren hat in dem Dorfe Mitteregg in Steiermark
Las Anwesen des Besitzers Mitterhufer überfallen . Der Bauer,
seine Fmu , die Schwester der Bäuerin sowie deren- beidtzn Söhne
und eine Tagelöhnerin wurden auf rohe Art ermordet und das
Haus ausgeplündert . Die Mörder find unerkannt geflüchtet.
Sie hatten noch die Unverfrorenheit , in Gegenwart ihrer Opfer
sich im Hause eine Eierspeise zu bereiten.

Versicherung gegen Aufruhr . Verschiedenen Personen ' ging
dieser Tage ein Zirkular der Stuttgart -Berliner Versicherungs-
ANen -Gesöllschaft zu, ÄaK die lockende Uelberschrift trägt „Aus-
ruhrversicherung !" In dem Zirkular wird darauf Angewiesen,
ddß die Gesellschaft „im Hinblick auf die gegenwärtigen und
möglichen künftigen Zustände " eine Versicherung neu singe-
führt hak, die gegen „Schäden durch öffentliche Unruhen und
deren Unterdrüiftrng " S chutz gewährt.anderweitig verfügen.

Bekanntmachung
M Ms -M MMWen

de; SwtmMmt; WriW»
gehen mit dem 4. November d. I.

auf den Werft-Wohlfahrtsverein
über . Der Werft - Wohlfahrtsverein wird Freitag
mittag , Freitag abend und Sonnabend mittag den
Kartenverkauf vornehmen und läßt noch besonders
darauf Hinweisen, daß die in der Mellumstraße ein¬
gerichtete Küche eingeht und das Publikum , welches
bisher dort Essen eingenommen hat , gebeten wird,
fortan in der Küche Markthalle an der Werftstraße
das Essen einzunehmen.

Rüstringen , den 30. Oktober 1918. 5181
Sta - turaKistvat.

vr . Kellerhoff.

»

Die Milchhändler haben bis auf weiteres den
Kunden täglich  die Milch zu liefern . Zuwider-
Handlung hat Entziehung des Rechts zum Milch¬
verkauf zur Folge . Slgg

Kriegsversorgungsamt Nüstriugeu.

Larbidverteilmg.
.Auf Abschnitt 1 0 der Leuchtstoffkarts für

Oktober 1918 wird 1 Ls Carbid verabfolgt . Der
Verkauf findet bis 2. November 1918 durch die
Händler statt , bei denen die Bezugsberechtigten
eingetragen sind. 5149

Kriegsversorgttugsamt Rüstrinae ».

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat einen Posten

Vrenirhslz
beschafft, welches auf dem Stadt . Kohlenlagerplatz
a», Banter Hafen ohne Bezugschein in beliebigen
Mengen verkauft wird . Das Holz wird zum Preise
von 8,3V Mk . per Zentner verausgabt.

Ortskohleustelle Rüstringen. (4938

Anordnung
über die

BttlM-NWl« deWMWWIM
SWiM»iiir die Stadt WWelmhmm.

Auf Grund der Vundesratsverordnung über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung vom 25. September und 4. No¬
vember 1915 (Reichs-Gesehbl. S . 607, 728) und vom , . , , .
«Juli ISIS (Reichs-Gesetzbl. S . 673) wird mit Zu-»Bestellung als zurückgenommengilt.

stimmung des Herrn Regierungspräsidenten in Aurich
und der Reichsstelle für Schuhversorgung für die
Stadt Wilhelmshaven folgendes angeordnet:

8 1-
Die Verkaufsregelung umfaßt sämtliche bedarfs

scheinpflichtige Schuhwaren , d. h . neues Schuhwerk
einschließlichMaßschuhwerk, dessen Sohle mindestens
im Gelenk oder in der Vorderfläche ganz aus Leder
besteht, auch wenn die Sohle mit Sohlenschonern
oder mit Halbsohlen aus Ersatzstoffen (z. B . Holz)
bewehrt ist.

8 2.
Die Abgabe und 'Entnahme des in Z I ge

nannten Schuhwerks ist nach Maßgabe der nach¬
folgenden Bestimmungen nur in der Reihenfolge
zulässig, in welcher die Inhaber von Schuhbedarfs¬
cheinen in die Vestell-Liste (vergl § 4) der Schuh¬
warenhändler eingetragen sind.

8 8.
Die Inhaber eines gültigen Schuhbedarfsscheines

sind ohne Rücksicht auf ihren Wohnsitz berechtigt , bei
einem Schnhwarenhändler oder Schuhmacher nach
ihrer Wahl die Eintragung in die Bestell-Liste zu
fordern . Mit der Bestellung ist der Schuhbedarfs-
schein an den Schuhwarenhändler abzuliefern und
gleichzeitig Art und Größe des gewünschten Schuh¬
werks anzugeben.

Der Antrag auf Eintragung in die Vestell -Liste
ist persönlich oder schriftlich zu stellen. Bei schrift¬
licher Bestellung hat die Einsendung des Schuh¬
bedarfsscheines durch Einschreibebrief zu zrfolgen,
da sonst eine Gewähr über den richtigen Eingang
nicht gegeben ist.

8 4-
Die Schuhwarenhändler haben die eingehenden

Bestellungen in der Reihenfolge ihres Eingangs fort¬
laufend in eine Bestelliste mit Tinte oder Tintenstift
einzutragen . Betriebe , in denen sowohl fertige Schuh¬
waren verkauft werden , wie Maßschuhwerk angefertigt
wird , haben zwei gesonderte Bestelltsten zu führen.

Die Vordrucke für die Bestellisten sind nur bei
der dem städtischen Lebensmittelamt , Börsenstraße 35,
angeschlossenen Ausgleichstelle käuflich zu beziehen.

8 5.
Die Schuhwarenhändler haben die bei der Be¬

stellung angelieferten Schuhbedarfsscheine mit der
Angabe des Tages , des Eingangs und der fortlau¬
fenden Nummer der Eintragung in die Bestelliste
zu versehen, sie in fortlaufender Reihenfolge zu ord¬
nen und sorgfältig aufzubewahren . Sie haben für
das betreffende Geschäft zeitlich unbeschränkte Gül¬
tigkeit.

Dem Besteller ist der Eingang des Schuhbedarfs¬
scheines unter Angabe der fortlaufenden Nummer
und des Tages der Eintragung in die Bestelliste zu
bestätigen . Vordrucke sind in unserer Ausgleichstelle
käuflich zu erhalten . Bei schriftlicher Bestellung hat
der Besteller zu diesem Zwecke der Bestellung einen
freigemachten Briefumschlag mit Anschrift beizufügen.

8 6.
Die Verkäufer fertiger Schuhwaren haben nach

Eingang der Ware soviele Besteller in der Reihen¬
folge der Eintragungen schriftlich zu benachrichtigen,
wie aus der Sendung unter Berücksichtigung der
verlangten Schuhart und Größe voraussichtlich ver¬
sorgt werden können. Bei der Benachrichtung sind
die Besteller zugleich darauf hinzuweisen , daß das
Schuhwerk spätestens Linnen einer Frist von einer

Gegen Abgabe der Benochrichtigungskarte und
des Personalausweises kann das bestellte Schuhwerk
bei dem in der Venachrichtigungskarte genannten
Schuhwarenhändler innerhalb der angegebenen Frist
käuflich erworben werden.

Die Bestellungen von Maßschuhwerk sind nach
Maßgabe der verfügbaren Rohstoffe in der Reihen¬
folge der Eintragungen durchzuführen . Bei der Be¬
stellung ist außer der Abgabe des Schuhbedarfs¬
scheines der Personalausweis vorzulegen . Der Be
steiler ist von der Fertigstellung des Schuhwerks
schriftlich zu benachrichtigen. Er kann das Schuhwerk
gegen Abgabe der Benachrichtigungskarte erwerben.

8 7-
Der Besteller fertiger Schuhwaren kann jederzeit

die Löschung der Eintragung in der Bestell -Liste
verlangen . In diesem Falle ist ihm der Schuhbe¬
darfsschein mit einem entsprechenden Vermerk über
die Löschung zurückzugeben. Lehnt der Besteller
fertiger Schuhwaren die Annahme von Schuhwerk
ab , obwohl ihm solches in der gewünschten Art und
Größe angeboten wird , so ist die Bestellung als
zurückgenommen anzusehen, die Eintragung in der
Bestell -Liste zu streichen und der Schuhbedarfsschein
mit einem entsprechenden Vermerk über die Streich
ung , zurückzugeben.

Das Gleiche gilt für Besteller fertiger Schuh
waren , die ihr Schuhwerk nicht innerhalb einer Woche
nach erfolgter Benachrichtigung abgeholt haben.
Diese sind von den Schuhwarenhändlern schriftlich
von der erfolgten Streichung zu verständigen und
zur Abholung ihres Schuhbedarfsscheines aufzu¬
fordern.

8 8-
Ueber die erfolgte Benachrichtigung und Aus¬

händigung des Schuhwerks oder die Zurücknahme
und Streichung der Bestellung sind in der Bestell-
Liste die entsprechenden Eintragungen zu machen.
Der Kunde quittiert in der Vestell-Liste durch Unter¬
schrift über den Empfang des Schuhwerks.

8 9-
Die abgelieferten Schuhbedarfsscheine dürfen

erst mit der tatsächlichen Ablieferung des-Schuhwerks
an den Besteller entwertet werden.

8 10.
Der Kommunalverband schafft unter Zuziehung

von Vertretern des Schuhhandels eine Ausgleichs¬
stelle, die nach Maßgabe der Eintragungen in die
Vestell-Liste für fertiges Schuhwerk einerseits und der
vorhandenen Bestände und zu erwartenden Warenein-
gänge andererseits einen Kundenausgleich innerhalb
der einzelnen SchuhwarengeschSfte herbeiführt . Die
Ausgleichsstelle , welche dem städtisch. Lebensmittelamt,
Börsenstr . 35, angeschlossen ist, erhält insbesondere
die Befugnis , Besteller fertiger Schuhwaren , dis sich
in die Bestell-Liste von Geschäften haben eintragen
lassen, welche zu einer Belieferung in absehbarer
Zeit nicht in der Lage sind, auf andere Geschäfte zu
überweisen , bei denen der Eingang der Schuhwaren
zu der Zahl der Eintragungen in einem für die Be¬
lieferung günstigeren Belieferungsverhältnis steht.

8 11-
Die Schuhwarenhändler haben erstmalig bis

zum 1. November 1918 ihren Bestand an fertigen
bedarfsscheinpflichtigem Schuhwerk anzumelden und
sodann den jedesmaligen Eingang derartigen Schuh¬
werks in der vergangenen Woche und den Bestand
des nicht abgeholten Schuhwerks nach einem in der

Woche in Empfang zu nehmen ist, widrigenfalls die ! städtischen Ausgleichstelle erhältlichen Vordruck an
j êdem Montag abzugeben.

8 12-
Die Schuhwarenhändler und Schuhmacher haben

die geführte Vestell-Liste sorgfältig aufzubewahren
und auf Verlangen der Kommunalverwaltung zur
Verfügung zu stellen. Sie sind verpflichtet, dem
Beauftragten der Kommunalverwaltung jederzeit
Eintritt in die Geschäfts- und Lagerräume , sowie in
diejenigen Räume , in denen Schuhwaren vermutet
werden , ferner Einsicht in die Bestell-Liste, in die
Sammlung der abgelieferten Schuhbedarfsscheine,
sowie in ihre Geschäftsbücher (Rechnungen , Fracht¬
briefe usw.) zu gewähren.

8 18.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen

werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 5000 Mk. bestraft , soweit nicht
nach anderen Bestimmungen eine höhere Straft
verwirkt ist.

8 14.
Diese Verordnung tritt am Tage der Deröffent-

lichung in Kraft.
Wilhelmshaven , den 25. Oktober 1918.

Der Magistrat . '
Bartelt.

Wktz-MllMtel.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über

die Genehmigung von Ersatz-Lebensmitteln vom
7. März 1918 und nach Artikel 3 der Bekannt¬
machung über Ausnahmen von der Verordnung
vom 4. Juni 1918 weisen wir darauf hin , daß
Ersatz-Lebensmittel vom 1. November 1918 an nicht
mehr gewerbsmäßig hergestellt , angeboten , feilge¬
halten , verkauft oder sonst in den Verkehr gebracht
werden dürfen , wenn sie nicht von der zuständigen
Ersatz-Lebensmittelstelle genehmigt sind. Alle Ersatz-
Lebensmittel , sofern sie nicht auf den Packungen
oder Behältnissen einen Vermerk über die Genehmi¬
gung der zuständigen Ersatzmittelstelle tragen , sind
vom Händler durch eine besondere Bescheinigung
oder durch eine Angabe auf der Rechnung dem
Abnehmer als amtlich genehmigte Ersatz-Lebensmittel
jederzeit nachzuweisen. Zuständig für die in der
Stadt und Provinz Hannover erzeugten und feil¬
gehaltenen Ersatz-Lebensmittel ist die Ersatzmittel¬
stelle Hannover, neues Rathaus, Zimmer 162,
an die Anfragen zu richten sind. j5146

Wilhelmshaven , den 26. Oktober 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

küRgrlislhe Kir-ngküiÄstB««t
Am Reformationsfeste , Donnerstag , den

31. Oktober , findet vormittags 10 Uhr Gottesdienst
statt (Pastor Harms ) und abends 8 Uhr (Pastor
Jbbeken ), dieser besonders für solche Gemeindemit¬
glieder, welche am Tage durch ihren Beruf ver¬
hindert sind. — Jedesmal Kollekte für denGustav-
Adolf -Verein. _ _ _ jsiz?

Der Luther Vortrag
wird wegen Grippe - Erkrankung auf Donnerstag
«Schster Woche verschoben. Pastor Metzer.
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Oslmsnksrst.

SikOiel-ASmd
der Gemeinnützigen Singspiel -Gesellschaft

M. b. H. (Heimatfront - Theater
> des 10. Armeekorps)

veranstaltet v. Goethebund u. Bildungs-
Ausschuß am Dienstag den 8 . Rovbr.
abends 8 Uhr , Saalöffnung 7.15 Uhr , in

KX  Sndmanns Saal » 5152

UJas ZaaSerkmAa.
. Romantisches Singspiel in 3 Aufzügen.

M Text und Musik von Erich Fischer.

^ Im Vorverkauf in Sülters Zigarren-
Geschäft, Sudmanns Gasthaus und bei
den Gewerkschaften gelöste Karten zu
1 Mk. geben Anrecht auf einen Sitzplatz.
Belegen der Plätze jedoch nicht gestattet.

Karten zu 1 Mk., soweit Platz , auch
Stehplätze , noch an der Abendkasse.

IÄb ^ !l̂ i!̂ lÎ !E !IV§ iIEi IEiIÄ !Ä !§ V§ !E ! §
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Modernes

MWans
mit schönem alsWmilWM
eingerichteten Hinter¬
haus , besonders
preiswert zu ver -1
kaufen . Kriegsan-

! leihe wird in Zahlung
>genommen . Woh¬
nung wird frei.

Näheres durch
Aukt. Witte,

Marktstraße 631.

Vollkonzessionierte

sim Mittelpunkt der
Stadt , mit nachweis-

! lich großem Umsatz,
I anderer Unterneh¬
mung halber preis-

I wert zu verkaufen.
Kriegsanleihe wird i.
Zahlung genommen.

Näheres durch
Aukt. Witte,

^ Marktstraße 631 . ^

stnnrsss-
Llofksrbs

Marktstr . 55 Gökerstr. 55

t//'

praLtl 'scüer «.Arunck/ic/ier
Zpsrisl-Vvisrriebt

mit / estem metkor/iscüsn
T'/ans rr. rnckivickuellerFe-
hanciiunZ bnnZt

(Vrrr F 'n 'vatuntem 'c/i//
A 'nre/llnker -rr'c/r/7

/tbk . / .- Oeatsek (Tkeckk-
scärek'blmZunckL/irack-
ieirrs) , 7?ec/inen , Fuc/i-
ill/mllnFfein/ ., ckoppette
unck ameri4anrsc/ie ) ,
77a/rckeks4or,esponckenr
(ckealscüe unci enF-
kircüe) , tVoo/iLslle/tre.

/4bk. / / .- § c/iönsc/ireiben,
7?llncksckrr77, 7Vlasc/u'-
nensck,eiben (verseil.
§z?steme), LtenoFrapiiie
(öabeksberFer u.Ltokre-
§c-/irezi) .

LeitunZ .' § taat/ick Kepr.
I -skrer . -InmektiunKer¬
beten mittags 7—3 t/br,
abenc/sö—9l/br (ausser
Lonnabsucis ) ,Lonntags
nur 70—3 ltbr.

UÄbeimsbaoen,
7?oonrtr .73,Fesenüber cker

Lavaria -Lrauerei.

MW -MSW-
zimer

Sveise-,Achn-«.
Große Auswahl in allen

Preislagen.

Geschäftshaus
für Raumausstattung

Wilhelmshaven
18 Gökerstratze 18.

Ausweirbilüer
billigst in ev. 1 Stunde.
_Petcrstraße 62.
^ >anichet » zugelaufen,
vd - Abzuholen j5147

Papingastraße 14.

/Line 1'/--schläfige Vett-
^ stelle mit Patentma¬
tratze und Auflegekissen
und eine einschläfige Bett¬
stelle mit Rahmenmatratze
zu verkaufen . Beide Bett-
stellen sind sehr gut er¬
halten . Wilhelmshaven
Bismarckstr. 129, III.

Leeres heizbar.Zimmer
mit Gas und elektrischem
Licht als Sattlerwerkstatt
passend gesucht. <5132

Gustav Werner
Sattler , Ansgaristr . 11 p.

Mllerte Zimn
zum I . Nov . sucht

A.Koch. Maria-Ziele
Wilhelmshavener Str . 19.

Ssfsot
m- bl. Zimmer gesucht.

Käthe Werner,
Kriegstheater , Parkhaus.

gesucht . s5153

A . Ahlevs
Tauwerkfabrik , Rüstring.

Gesucht auf sofort einen

Laufjungen
nach der Schulzeit . 5130
Wilhelmsh. Str . 44.
Gejucht ein gewandtes,

alsHelferin  in der
Apotheke. Rüstringen,

Königs Apotheke.

I § orvsdwsw ^ gkslwsk ^ 2 . -  I
I »w ri ^ ° '^ sxr s°^ r- - - -
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Fernruf 487. Besitzer» Otto Pergande. Fernruf 487.

DmimrlU te«A.Mcher IM:
AlS Einlage  zum

letzten Mal:
Sumoriit SlaüentzraS.StM -WM

88
E!
N

Zu diesem genußreichen Abend lqdet ganz ergebenstein
5155 GttS

^  Ab 1. Nov . als Einlage : Frl . Dorit Pfeiffer , Operettensängerin.

Vsnotv

Letrter Menü
AM " Alorx « » : ' VlS

I Îsuv ^ ttrsluionvn!

Siebethsburger Hof
Mittwochs und Sonntags

Grstze » Stvei - Hkoirze <;t.
Anfang 4 Uhr. r—r Eintritt frei!

Es ladet frsundlichst ein W . Heinken.

kill UII« Mrl!
Wilhelmshavener Straße 38.

SpeMlitSteil-NkGmim!!
Anfang 8 Uhr, Ende 10.40 Uhr

Jeden Sonntag nachmittags 3V»Uhr:
Vorstellung für Erwachsene.

Die Direktion. f4406

Ms
Lttvntor

Direktion Karl
Aruold vorn Tivoli-

Theater Bremen.

Heute
und folgende Tage:

VWbNÜtS-
«M.

Operette von Jean
Kren u. B . Buch¬

binder.  '
Musik v. Gilbert.

Rauchen streng
verboten.

KM AMMhl
in hochmodernen Küchen-
Einrichtungen , Kleider-
schränkenin hell u . dunkel,
Sofas in verschiedenen
Mustern , Kinderbettstellen

Bettstellen
in Holz und Metall , ein-
und zweischl., Spiegel mit
Stufe . Verkaufe äußerst
billig, auch auf Tcilzahl.

V . Look
Wilhclmshav . Straße 86.

Wmshe-
zu verkaufen . M . Daneker
Böttcherei u . Kleinfaßhdl.
Wilhelmsh ., Kaiserstr . 7.

Voi »aiLLSLNSl

KriWmWWWe
im Parkhans . 4954

Donnerstag de» 3L. Oktober LS18
abends 8 .18 Uhrr

I « Mmelr
Eine Diebskonwdie in vier Aufzügen von

Gerhard Hauptmann . 5104

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

4m L. M« vemd «r Ist Ser vestbeiLunntv Humorist

uuS voupRot - Ttutor 5140

»na als avrlxen ILunonvnLrütt « in Ser

Rüstringen-Wilhelmshaven
Sonnabend den 2. November er.

abends 8.30 Uhr im Edelweiß

Mlieber-MimMW.
-Tagesordnung: -—

1. Vorstandsbericht und Abrechnung.
2. Vortrag über die politische Lage und

die sozialdemokratische Partei.
3. Diskussion.

Die jetzige weltbewegende und weitstürzende
Zeit stellt in rasender Schnelle die Partei vor immer
größere und neue Aufgaben . Wir erwarten deshalb
einen zahlreichen Besuch. 5109

Vs «r Vs * st «* i »d.

vis MlMkn
äsr voltbskkwutsn kärms,

1.4 »eMöl ! lÄÜWiM, 8ol!iUS!>
oiuck ckis bv8t « n . 8is kaulsu sis vur im

8oIiM ^ "
MarktsIrLisse . 4359

l ' olses - ^ nxsi ^ e.
^.m 26. OLtobor ovtso.blisk plötrliob

uvä uvsrvartst in I?sincks8ls>uä uvssr
Istrtsr Lobn, Lruäsr unä LebvaZsr , ckor

Nu8kstisrklikrei!Meli»Lötiie
an I n̂uASnontriinäunA im HItsr von
20 ckabrsn.

4Vir bitton um 8tillo8 Loilsick.
IVilbolmobavsn (Lai8or8tras80112 ) cksn

30. Oktobsr 1918.
I 'rau kmmL Oöttce , Asb.Noobm
Otto liesler u.k'ran, Llargarots,

x:ob. Oötiro
Neltzno Oötke.

I 'oäss -^ nreixe.
Um VIon8ts,N äon 29. Oktober , vor¬

mittag um 9 Ilkr 8tarb unoor liobor

Otto
im LItsr von 15 ckabron unä 5 Normten.

In tielsr Drausr:
Osv ^ sia 3u8l

nsbst I'amilis unä TInAsböriAsn.

Ois NssrckiAnnAÜllästamLonnabsnä
naobm . 2'/- Illrr von äor I-siobsnkalls
KüstrinAsn II aus statt . j5145

OanlLsaZunZ.
k'ür ckis vislsu , rvobltusncksn Ls-

vwiss bsrrlivbstsr Dsilnabms beim
Docks unssrss tsusrsn Dntsoblaksnsn
sagn vir allen unssrn invigtsn Oauk.

Im Hamen allsr ^ nZsböriASn:

k-rsu Kälk . Liben,
gb . v . ojurksn,

Vatsr unä Xinäsr.

Lastspisi

vonnsrstaA Zl.Okt:
Istrts Ttukliikrung:

kill
psgekitmsilsl.

^ .d § rsitaA
äsn 1. Hovsmbsr er.

NerrnürLe
Tkeoäor!
Lolrvanlr i. 3 ^ ktoo.

KInt:rtielln als
Oberkellnsr.

Vorvsrlrauk von 10
bis 1 Hbr n . naobm.

von 5 Ilbr au.
Dbsatsr-

k'srnsxrsober Hr . 27

L . »
Bttnter

Bürstergarten.
Donnerstag

den 31. Oktober:

Erchen
ImrikMü

(Sreichmusik)
^ ausgeführt vom Mu¬

sikkorps des 2. Mar .«
Jnfant . - Regiments

- Leitung : Obermusik¬
meister R .Rothe ,und
derKapelled .Hochsee-
flotte , Leitung :Ober-
musikmstr.G Richter.

Anfang 8 Uhr
abends.

ZI? VV *w-  H - V.

GriterMHs «»-

zu verkaufen . j5142
Heinestr. 14, III.
Statt Karten!

EVür die vielen Anfmerk-
L« samkeitenu .Geschenks
O zur Silber -Hochzeit
sagen mir auf diesemWege
unfern aufrichtigstenDank.

Marine -Werkführer
Earl Wendelborg « . Frau.

ZozialL. Mahlorrti«!
Rüstringcn -Wil¬

helmshaven.

rrochvtts.
Plötzlich und un¬

erwartet starb der!
Genosse j5125

Bauarbeiter
imAlterv .45Jahren.
Die Partei wird ihm s

stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Der Vorstand.

Danksagung.
.Für die uns bewiesene

Teilnahme bei der Ueber-
führung unseres lieben
Sohnes u. Bruders Willy
sagen wir allen , besonders
seinen Kollegen d. Kaiser!.
Werft , Ressort IV , und
d.Metallarbeiter -Verband
unsern herzlichen Dank.

Familie Schmidt,
Harburg 9 6 , Gartenstr .24.

Danksagung.
Für die uns in so reichem

Maße erwies. Teilnahme
bei dem Hinscheiden unsres
teuren Entschlafenen auf
diesem Wege herzl. Dank.
Familie Meins , u . alle

Angehörigen , Sande
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